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bte eittrooljner bie SDôrfer oerlaffen tjatten unb man
oom geinbe nidjtê glaubte beforgen ju muffen.

„2tlë
'

bie 10,000 auf itjrem Rücfjug Armenien
burdjjogen unb in einer ïïlactjt ftarfer ©ctjnee fiel,
befdjtoffen bie 2lnfûtjrer bei Stageêanbrudj, bie Strup»

pen in bie SDôrfer oerttjeilt einjuquartieren, bentt

nirgenbê fatj man einen geinb unb tjielt fia) ber
9Jì"enge beë ©djnee'ê roegen fur fidjer (IV. 4. 8.)
2llê aber bie ©pätjer melbeten, bafe fie ein §eer
gefetjen unb fidj in ber Sflaa)t oiele 2Badt)tfeuer ge»

jeigt tjâtten, ba erfctjien eë ben gelbtjerrn nidjt
fidjer, in ben Quartieren oerttjeilt ju bleiben, fon»
bem fie befdjloffen, baè §eer roieber jufammenju«
jteÇen." (IV. 4.)

2ïudj bei anbern ©elegentjeiten beë gugeê gegen
Äalpe unb fpäter, ale bie ©riedjen bem ©euttjeê
gegen bie Sttjracier ju Jpülfe jogen (VI. c. 4. 4.

2tnabaflê) ïamen âtjnliaje galle oor. einmal rourben

bie ©riedjen fogar im Cantonnement überfallen.
„SDie Sttjracier gaben fid) ben Slnfdjein, fidj unter«
roerfen ju rootten. 3n ber folgenben 9cadjt aber

madjten fte, »on ben Vergen tjerabîommenb, einen

Angriff. 3tjre gütjrer roaren bie ©igenttjümer ber

einjelnen Käufer; benn fonft roürbe eê fajroer ge*
roefeii fein, in ber ginfternife bte Käufer in ben

SDôrfern aufjufinben, jumal ba fie audj ber ©djafe
roegen ringëum mit Vfätjten umjäumt roaren. 2tlê
fie an ben Sttjüren eineë feben §aufeë angeïommen,
fdjleuberten einige üöurffptefee tjinein, anbere fdjlu«
gen mit beulen baran, bie fit itjrer îluêfage nad)
mit ftdj fütjrten, um bie ©pifeen ber Sanjen abju»
fdjlagen, roieber anbere legten geuer an, riefen ben

Xenoptjon mit Tanten unb befatjlen itjm tjerauëju*
ïoinmen unb ftd) tobten ju laffen, ober ju geroär«

tigen, bafe er barin oerbrannt roürbe. ©djon fdtjlug
bte glamme burdj baê SDadj, unb lenopljon mit
feinen gepanjertett ©efätjrten, bie ©djtlbe, ©ctjroer»
ter unb £>etme fütjrten, roaren nodj brinnen, ba gab
©tlanuë auê SSlactft aë, ein Jüngling oon 18 3atj=

ren, mit ber Strompete baê geidjen unb fogleidj
ftürjten au% allen Käufern bie ©olbaten mit ge»

jüctten ©djroertertt tjerauö. SDie Sttjracier ergriffen,
bie ©ctjilbe anf ben SRücfen roerfenb, bie gludjt unb
eë rourben einige berfelben, ale fte über bie Vfätjle
fpringen roottten unb mit ben ©djilbern baran rjäns

gen blieben, gefangen. SDcandje rourben audj nieber*

getjauen, tnbem fie bie Siuêgânge oerfetjlten; bie

©riedjen aber oerfolgten fie oor baê SDorf tjinauê...
©euttjeê eilte mit ben nâdjften Leitern ju £ülfe;
audj tjatte er einen ttjracifdjen Strompeter bei fidj,
unb ba er gleidj mérite, roaê oorging, liefe er bie

ganje geit über, roo er ju £ülfe tjerbeieilte, bie

Strompete ertönen, fo bafe audj bieë baju beitrug,
ben geinben gttrdjt einjujagen." (Slnabafiê VII. c.
4. 14—20.)

Vorjüge ber geltlager oor ben
Santonnementen.

©egenüber ben Santonnementen boten bie Sager
ben Vorttjeil, ba% bit Struppen fdjnetter gefedjtêbe»

reit roaren. SDiefeë roar aber in ber geit, roo bie

Sftatjroaffen bie ©efedjte entfdjieben, fetjr roidjtig.
©e ift fdjon in unferm 3trtiM: „lieber ben gelb»

bienft in alter unb neuer geit" im Satjrg. 1879
auf biefen llmftanb tjingeroiefen roorben.

3m Sllterttjum, roo bie Eingriffe rafa) unb otjne
oiel Särm erfolgten unb eë fetjr fdjroer roar, ben

oorbringenben geinb mit geringen Gräften aufju*
tjalten, ïonnten bie §eere gegen lleberrafdjungen
nidjt genug auf ber £ut fein.

SHxxi biefem ©ruttbe lagerten bie §eere meift oon
Stnfang biê enbe beë gelbjugeê.

SDa bie Äriege oft eine lange SDauer tjatten, bie

Vioouaïë aber einen fdjäblidjen einftufe auf bie

©efunbtjeit ber ÜJcenfdjen tjaben unb baê Material
in ïurjer geit ju ©runbe ridjten, fo ift eë begreif»
lictj, bafe man bie Struppen burdj gelte roenigftenê
etnigermafeen gegen bie einflüffe ber SBitterung ju
fdjüfeen fuctjte.

SDa bie £>eere ber ®riea)en meift roenig jatjlreidj
roaren, fo tant ber Sftadjttjeil ber Vermetjrung beë

Stroffeé gegenüber bem Vorttjeil ber beffern ertjal»
tung ber uTfenfdjett unb beê Materiale roenig in
2lnbetracrjt.

(gottfe&ung folgt.)

ganoruòrterliudj ber gefammten äMitarroiffenftfjafs
ten mit erlâuternben 2lbbilbungen. £erauê=
gegeben unter uTcitroirïung tjeroorragenber 2lu»

toritâten auf allen ©ebieten beê militärifdfjen
2Siffenê oon 23. Voten, Oberft à la suite beê

1. fdjlefifdjen £mfarenregimentê Sflx. 4, ïlbtu*
tant ber ©eneraU^nîpeîtion beê uTìititarser*

.jtetjungê» unb Vilbungêroefenë in Verlin. —
Vielefelb unb Seipjig. Verlag oon Velbagen unb

Ätafing. 1880. Vreiê pr. Sieferung gr. 2. 40.
Von biefer grofeen, mit gleife burdjgefûtjrten

uTcilitär=enctjclopäbie liegen bie ben VII. Vanb
bilbenben unb bie 2trttîel u7ttlitär»8iteratur biê
©iena umfaffenben Sieferungen 36 biê 40, foroie
bie erfte (41.) beê VIII. Vanbeë por. SDie Sirtiïel
©eban (mit Äarte), ©iebenjätjriger Ärteg, Vreii»
feen, Vuloer, Dtufftfd)»Stûrïifctjer Ärieg (mit metj»

reren Äarten), 9ìufelanb (fteerroefen unb Sparine),
unb Spanien (Äriege) finb fetjr auefütjrlid) betjan»

belt. SDen Sieferungen ftnb bie Vortraitê oon rJta»

befeïn, Sìoon, ©djarntjorft, ©djroarjenberg, SJturjter,

©djertlin oon 23urtenbadj unb Serjblife in trefflutjer
2tuefüt;rung beigegeben. J. v. S.

SHttflemetne ftrtcggßefdjiajte aller fBUttt unb Seiten.
£>erauêgegeben unter ber Drebattion beê gür«
ften SR. ©. ©alifein. 31uë bem 8fhiffifdjen in'ê
SDeutfctje ûberfefet oon ©trecciuê, Oberft unb
Äommanbeur beê 76. 3nfanterie»8tegimentê.
Saffel. 1880. Verlag non Stljeobor Äag.

SDie Vubltlation biefeë grofeen, in 23 Vänben
bie gefammte Äriegegefdjidjte alter Völler unb

geiten umfaffenben SCBerïeê in beutfdjer Uebertra»

gung fdjreitet ganj programmmäfeig oor. Veitn

SDurdjblättern beê foeben auegegebenen 23anbeê,

roela)er ftdj ale erfter Vanb ber 2lttgemeinen Äriege»
gefdjidjte beë TOittelalterë anïunbigt unb bie epoetje

oon 476 bië 1350 (erfrnbttng bea Vulnera) um»

fafet, mufe man roieberum ben Sttjafe oon Quellen
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die Einwohner die Dörfer verlasfen hatten und man
vom Feinde nichts glaubte besorgen zu müssen.

„Als
'

die 10,000 auf ihrem Rückzug Armenien
durchzogen und in einer Nacht starker Schnee fiel,
beschlossen die Anführer bei Tagesanbruch, die Truppen

in die Dörfer vertheilt einzuquartieren, denn

nirgends sah man einen Feind und hielt sich der

Menge des Schnee's wegen für sicher (IV. 4. 8.)
Als aber die Späher meldeten, daß sie ein Heer
gesehen und sich in der Nacht viele Wachtfeuer
gezeigt hätten, da erschien es den Feldherrn nicht
sicher, in den Quartieren vertheilt zu bleiben,
sondern sie beschlossen, das Heer wieder zusammenzuziehen."

(IV, 4.)
Auch bei andern Gelegenheiten des Zuges gegen

Kalpe und später, als die Griechen dem Seuthes
gegen die Thracier zu Hülfe zogen (VI. «. 4. 4.

Anabasis) kamen ähnliche Fälle vor. Einmal wurden

die Griechen sogar im Cantonnement überfallen.
„Die Thracier gaben sich den Anschein, sich

unterwerfen zu wollen. In der folgenden Nacht aber

machten sie, von den Bergen herabkommend, einen

Angriff. Ihre Führer waren die Eigenthümer der

einzelnen Häuser; denn sonst würde es schwer
gewesen sein, in der Finsterniß die Häuser in den

Dörfern aufzufinden, zumal da sie auch der Schafe

wegen ringsum mit Pfühlen umzüumt waren. Als
sie an den Thüren eines jeden Hauses angekommen,
schleuderten einige Wurfspieße hinein, andere schlugen

mit Keulen daran, die sie ihrer Aussage nach

mit sich führten, um die Spitzen der Lanzen
abzuschlagen, wieder andere legten Feuer an, riefen den

Xenophon mit Namen und befahlen ihm herauszukommen

und sich tödten zu lassen, oder zu gewärtigen,

daß er darin verbrannt würde. Schon schlug
die Flamme durch das Dach, und Xenophon mit
seinen gepanzerten Gefährten, die Schilde, Schwerter

und Helme führten, waren noch drinnen, da gab
Silanus aus Macest as, ein Jüngling von 18 Jahren,

mit der Trompete das Zeichen und sogleich

stürzten aus allen Häusern die Soldaten mit
gezückten Schwertern heraus. Die Thracier ergriffen,
die Schilde auf den Rücken werfend, die Flucht und
es wurden einige derselben, als sie über die Psöhle
springen wollten und mit den Schildern daran hängen

blieben, gefangen. Manche wurden auch

niedergehauen, indem sie die Ausgänge verfehlten; die

Griechen aber verfolgten sie vor das Dorf hinaus...
Seuthes eilte mit den nächsten Reitern zu Hülfe;
auch hatte er einen thracischen Trompeter bei sich,

und da er gleich merkte, was vorging, ließ er die

ganze Zeit über, wo er zu Hülfe herbeieilte, die

Trompete ertönen, so daß auch dies dazu beitrug,
den Feinden Furcht einzujagen." (Anabasis VII. e.

4. 14—20.)

Vorzüge der Zeltlager vor den
Cantonnements n.

Gegenüber den Cantonnementen boten die Lager
den Vortheil, daß die Truppen schneller gefechtsbereit

waren. Dieses war aber in der Zeit, wo die

Nahmaffen die Gefechte entschieden, sehr wichtig.
Es ist schon in unserm Artikel: „Ueber den Feld¬

dienst in alter und neuer Zeit" im Jahrg. 1879
auf diesen Umstand hingemiesen worden.

Im Alterthum, wo die Angriffe rasch und ohne
viel Lärm erfolgten nnd es sehr schwer war, den

vordringenden Feind mit geringen Kräften
aufzuhalten, konnten die Heere gegen Ueberraschungen
nicht genug auf der Hut sein.

Aus diesem Grunde lagerten die Heere meist von
Anfang bis Ende des Feldzuges.

Da die Kriege oft eine lange Dauer hatten, die

Bivouaks aber einen schädlichen Einfluß auf die

Gesundheit der Menschen haben und das Material
in kurzer Zeit zu Grunde richten, so ist es begreiflich,

daß man die Truppen durch Zelte wenigstens
einigermaßen gegen die Einflüsse der Witterung zu
schützen suchte.

Da die Heere der Griechen meist wenig zahlreich

waren, so kam der Nachtheil der Vermehrung des

Trosses gegenüber dem Vortheil der bessern Erhaltung

der Menschen und des Materials wenig in
Anbetracht.

(Fortsetzung folgt.)

Handwörterbuch der gesammten Militärwiffenschaf-
tm mit erläuternden Abbildungen. Herausgegeben

unter Mitwirkung hervorragender
Autoritäten aus allen Gebieten des militärischen
Wissens von B. Poten, Oberst à Is suits des

1. schleichen Husarenregiments Nr. 4, Adjutant

der General-Inspektion des Militär-Er-
ziehungs- und Bildungswesens in Berlin. —
Bielefeld und Leipzig. Verlag von Velhagen und

Klaflng. 1880. Preis pr. Lieferung Fr. 2. 40.
Von dieser großen, mit Fleiß durchgeführten

Militär-Encyclopädie liegen die den VII. Band
bildenden und die Artikel Militär-Literatur bis
Siena umfassenden Lieferungen 36 bis 40, sowie
die erste (41.) des VIII. Bandes vor. Die Artikel
Sedan (mit Karte), Siebenjähriger Krieg, Preußen,

Pulver, Russisch-Türkischer Krieg (mit
mehreren Karten), Rußland (Heerwesen und Marine),
und Spanien (Kriege) sind sehr ausführlich behandelt.

Den Lieferungen sind die Portraits von Ra-
detzky, Roon, Scharnhorst, Schwarzenberg, Ruyter,
Schertlin von Burtenbach und Seydlitz in trefflicher
Ausführung beigegeben. 5 v. S.

Allgemeine Kriegsgeschichte aller Völker und Zeiten.
Herausgegeben unter der Redaktion des Fürsten

N. S. Galitzin. Aus dem Russischen in's
Deutsche übersetzt von Streccius, Oberst und
Kommandeur des 76. Infanterie-Regiments.
Cassel. 1880. Verlag von Theodor Kay.

Die Publikation dieses großen, in 23 Bünden
die gesammte Kriegsgeschichte aller Völker und

Zeiten umfassenden Werkes in deutscher Uebertra-

gung schreitet ganz programmmäßig vor. Beim

Durchblättern des soeben ausgegebenen Bandes,
welcher sich als erster Band der Allgemeinen
Kriegsgeschichte des Mittelalters ankündigt und die Epoche

von 476 bis 1350 (Erfindung des Pulvers)
umfaßt, muß man wiederum den Schatz von Quellen
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unb rjifiorifdjen Çmlfëmitteln aiiftaunen, nad) benen

ber £>err Vetfaffer biefen bunteln unb fdjroierigen
Sttjeil ber Äriegegefdjidjte bearbeitet tjat. SSlan

barf nidjt oergeffen, bafe fid) ju fener geit bie mi=

Ittärifdje Organifation ber Völler, £>eere unb ©taa«

ten im guftanbe ber ©ätjrung unb ber nur aümä»

ligen langfamen entroicfelung ju neuen gormen
befanb, oon ber Äriegefttnft ale foldjer leine 9iebe

roar unb bie ßfjronilen bie Äriegebegebenljeiten in

militärifdjerVejietjung tjôdjft ungenügenb barftellten,
unb mufe bemgemäfe berücffidjtigen, roie fdjroierig
eë roar, fid) oon ben in ben Stjroniten enthaltenen

Äriegeereigniffen einen ootlïommen Ilaren unb be»

ftimmten «Begriff ju madjen. — SDer oom Verfaffer
prädjtig gejeidjnete §elb SDfd)ingie=Ätjan unb bef=

fert güge roerben beim Sefer grofeeê Sntereffe er«

regen. — SDrei in garbenbrud auêgefûrjrte Aar«
ten finb bem Vanbe beigegeben. J. v. S.

La philosophie scientifique. — Science, art
et philosophie — Mathématiques, sciences

physiques et naturelles, sciences sociales,
art de la guerre par H. Girard, capitaine
en premier du génie, professeur d'art
militaire et de fortification. Librairie
européenne C. Muquardt (Merzbach et Falk,
éditeurs) Bruxelles.

SDer £err Verfaffer roeiët in feinem jugteictj pb>
lofoptjifdjen unb roiffenfdjaftltctjen 2Berïe, roeldjeê

im erften Sttjeile ben ©egenftanb ber SSiffenfdjaft,
im jroeiten bie uTcettjobe unb im britten bie Son«
ttjefe betjanbelt, bie SRottjroenbigïeit einer innigen
Verbinbung jroifdjen ber VMffenfctjaft unb ber Vtji»
lofoptjie nadj unb fudjt barjuttjun, bafe bie Vlulos
foptjie otjne 2Biffenfd)aft nur ein V^antom unb bie

SBiffenfdjaft otjne Vljilofoprjie nur ein bunïler %xx*

gang fein ïann. Obrootjl bie geletjrte 2tbtjanblung für
atte biefenigen SDenïer gefdjrieben ift, roeldje baê

gorfdjen nad) SGBarjrtjeit tjötjer ale Vorurteile unb
Routine ftellen, fo bat ber £err Verfaffer boa)

fortroätjrenb feine ©djlüffe über bie ÜBiffenJajaften

auf bie profeffionette Snftruïtton ber 2trmee geftû^t
unb feiner roiffenfdjaftltctjen Vtjtlofoptjte bamit einen

fpejietten etjaraïter gegeben, roeldjer itjr einen Vlafe
in jeber u7ciUtär=VibltottjeI anroeiët. J. v. S.

fêibgeitoffettf^aft.
©eneralbefebl für bie SBieberljoIunßelnrfe ber Infanterie

für bal 3in)r 1880.

(«Bern fdjwet}. 3Jcf If t âibe»ottemen t genehmigt.)
§ 1. ©et SSBlebetbolungétur« be« 9t. Sruppenlörpet« finbet

auf bem SSBaffenplafc $. ftatt.

I. Sommanbo be« ÏBtebetb olung «tutf e«.

§ 2. SDa« Sommanbo be« SBtebetbofung«furfe« wftb bei bei

6. ©(»ifton ben Btfgabefommanbanten, bet bet 8. ©toffion ben

gtegfmentêtommanbanten unb bet bet 2. ©foffion ben SBataftlon««

temmanbanten übeittogen.
SSel bet 3. ©Islfton wirb ber ©eneralbefebl »om Dbetfibtof»

portar ertaffen.

II. 3nftruttfon«»etfonat.
§ 3. ©a« jum 5Q3lebetbolung«furfe beotbette 3nftruftlon«pet*

fonai wirb bem Sommanbitenben oom Stel«fnfituttot ttdjtjeftfg

jut Senntnlfj gebtad)! werben.

III. SStfammlung unb (Sntlaffung.
§ 4. ©ic «Bataillone befommcln fid) nod) tontonalem Slufge«

bot unb marfdjlren gemäf) SDtatfdjioutcn be« clog. 2Jitlftärbepar»

temetti«, weldje »en «BatatUonSfommanbantcn burd) bie fantcnale
ÜJfllitärbcboree jugefictlt wercen, ouf ten SBaffenpIa|j unb jurüd
in bfe J&etmaîl).

gut bie ©Inrüdung unb blc (Sntlaffung who nur eine ÜKarfdj»

toute au«gefteHt.

©a« «Batatllon trifft ben fpätefien« Uljr auf beut

SSBaffenplafc efn.

©er Duartietmeiftcr rüdt om Jcadjmlltage »ot bem (Sliitüduttg«»

tag ein, um bie Uebernabme ber Safcrne, bfe SSorbereftungcn

tet SÖctpfleguttg tc, ju befolgen.
äSo «Bata(aon«befammlung ftottfinbet, Ift biejenlge SOÎannfdjaft,

weldje Sranthell« hattet Slnfprud) auf ©(«penfatton »om ©Ienft
madjen wlH, fdjon auf ben Sag »ot bct «Bifammlung II)tc« Sor»«

auf SSormlttagS 10 Uht einjuberufen. Stuf bie gleldje Sett finb

jut SSoinoljmc bei ätjtttdjen Untetfudjung btefer SOîannfdjoft ole

'Aerate uttb ©onitäleunteroffijiere aufjubieten, forale jur Sontrol*

liiung ber (Sinrüdenten unb jut (Sntgegennabme bet Sßerfügun»

gen bct Sletjte bejüglid) ber ©fenftletfìung ber tltiterfudjten ein

Sieutenant jeber Som»agnie. ©Ie auf biefen Sag einberufenen

Dfftjfete unb Untetofftjlere erbalten bie tegtemcntatlfdje SBefolbung;

bie ftd) jut Untetfudjung ftellenbc SDionnfdjoft bagegen hot für
biefen Sag tcfnerlet 3lnfptud) auf (Snlfdjäbfgung. ©Ic ©ienft»

untauglichen fino fofott ju entloffen. «Bei »orübergebenten Selben

tft ju ganten ber tantonalen «Bebötben wegen ber fpätern ÜBle»

berctnberuftmg ole muthmafjlfche ©auer oer Jpcllung anjugeben.

©Ie (Sntlaffung finbet ben ftatt.

IV. îRerfonelter Seftonb.
§ 5. Su ben 2Slet>eibolung«furfen hoben elnjttrûd-n : bie

fämmtUdjen Dffièfcte, bet gäbnilcb, ber SSBoffenuntetoffijlet, bet

Srompetetforporat, ber SBättet» unb bet Srägcrunteroffijfet, bfe

SBärter, Stäger unb SBüdjfenmadjer, bie Sompagnie»Unteroffi}icre,
ole ©»ledente unb bie gewehrtragenten ©olbaten. »Bet ber 6.

unb bel ben [Regimentern 30 uno 32 bet 8. ©blfion ftnb übet«

bfe« bet Sfjionnfet Untetoffijiet unb tie fßtonniete mit ten 59a»

taillonen aufjubteten.
SSon ben Untetofftjieten ftnb in alten ©Islftonen bie 3ohrgänge

1850—1860, »on ben ©olbaten, Sffiärtern, Srägern, SBüdjfen«

madjern unb Sambouren bfe 3ahrgänge 1852—1859 efnjube»

tufen. Untctofftjlere unb ©olbaten älterer 3afjrgänge werben

nur bann einberufen, wenn biefelbcn ©tobe ober ©teilen bcflct»

ben, bfe nidjt In einer ÜRehrjabl bei ten ©laben ober Som»ognien
fidj »orfinben, wie j. iB. Sßfonnfer.Unteroffijfere, gelbwcibel, gou«

rlere, SBärter«, Sragerunterofftjiete sc. SSon ben Srcmpttetn
finb fo »itte 3abtgänge einjuberufen, ol« jut Jperfiellung efne«

reglementarifdjen ©picle« nothwenbig ftnb.

3n bie S!Blebetholung«furfe bet SBotoiaone ift nut je ein SBüch»

fenmodjer ju btrufen. ©ie übrigen fm wfeterbotungefur«pft(ch»

tfgen alter fteherben SSücbfenmadjcr wetben in einen fpejlttlen
SBMebetboIungCtur« berufen, ©le ju ben Sffîtcbcttjolungêfurfen
bet «Bataillone berufenen ä8üdjfenma*)et hoben He ihnen onoet»

Hauten ®ewebte miijubtingen.
©le bfeefährlgen SReftuten wetben, mit SluSnabme ber au«

benfelben h«r»otgegangenen Unteroffijlere, fowie ter In ben 9ìe»

trutenfdjulen ju Untetofftjferen empfohlenen SReftuten, nicht fn

bie Sß!teberboIung«furfe einberufen.

3m 3. unb 6. ©l»fflon«fref« fft währenb ber bataftlonêweffen

SGorübung am Stadjmittag be« fünften ©fenfttoge« ade« entbehr»

lldje ©an(tät«peifonol an ben ©onftät«»otfut« abjugeben unb

hat beim ©ataltlon nut ju »etblelben: bct Stfftftenjarjt unb bie

»1er jüngften Srantenwärtet. ©tnb nfdjt »1er Sranfenwärttt ein«

gerüdt, fo bleiben ftatt bet gebtenben bie füngften Sräger jutüd.
3n ben ©(»Iftoneïrelfen 2 unb 8 tüdt tet S3ataiaon«otjt un«

beritten jut fanftarffdjen SSorunterfudjung bet SKannfdjaft efn

unb bleibt an bem batauffolgenben Sag fm ©ienft. 9cad) bicfei
Seit unb nad) Anfertigung bet SRappotte ift et wfebet noch §oufe

ju enttaffen.

§ 6. 3n iSbwefdjung »om ftufjeren SSerfohien finb nod) bem

(Sintüden fetne Uebetjählfgen mehr ju entloffen.

11« -
und historischen Hülfsmitteln anstaunen, nach denen

der Herr Verfasser diesen dunkeln und schmierigen

Theil der Kriegsgeschichte bearbeitet hat. Man
darf nicht vergessen, daß sich zu jener Zeit die

militärische Organisation der Völker, Heere und Staaten

im Zustande der Gährung und der nur allmä»

ligen langsamen Entwickelung zu neuen Formen
befand, von der Kriegskunst als folcher keine Rede

war und die Chroniken die Kriegsbegebenheiten in

militärischer Beziehung höchst ungenügend darstellten,

und mutz demgemäh berücksichtigen, wie schwierig

es war, sich von den in den Chroniken enthaltenen

Kriegsereignissen einen vollkommen klaren und

bestimmten Begriff zu machen. — Der vom Verfasser

prächtig gezeichnete Held Dschingis-Khan und dessen

Züge werden beim Leser grohes Interesse

erregen. — Drei in Farbendruck ausgeführte Karten

sind dem Bande beizegeben. v. 3.

Iiâ pkilosopdi« «eielltiüyue. — Zoierree, art
et pkilosopkis — UätK^mati^uss, seieuess

pKz?Li<zues et naturelles, seierioes sociales,
»rt <1« I» guerre par L. (Zirarä, eapitaive
en premier àu iz^irie, processeur à'art mi-
litairs et <ts tortiöeatiou. librairie eu-
ropöellue lü. Uuquaràt (UersbaeK et ^alk,
éditeurs) Bruxelles.

Der Herr Verfasser weist in seinem zugleich

philosophischen und wissenschaftlichen Werke, welches

im ersten Theile den Gegenstand der Wissenschaft,

im zweiten die Methode und im dritten die Synthese

behandelt, die Nothwendigkeit einer innigen
Verbindung zwischen der Wissenschaft und der
Philosophie nach und fucht darzuthun, datz die Philosophie

ohne Wissenschaft nnr ein Phantom und die

Wissenschaft ohne Philosophie nur ein dunkler Irr-
gang sein kann. Obwohl die gelehrte Abhandlung für
alle diejenigen Denker geschrieben ist, welche das

Forschen nach Wahrheit höher als Vorurtheile und
Routine stellen, so hat der Herr Verfasser doch

fortwährend seine Schlüsse über die Wissenschaften

auf die professionelle Instruktion der Armee gestützt

und seiner wissenschaftlichen Philosophie damit einen

speziellen Charakter gegeben, welcher ihr einen Platz
in jeder Militär-Bibliothek anweist. v. S.

Eidgenossenschaft.

Generalbefehl für die Wiederholungskurse der Infanterie
für das Jahr 1880.

(Vom schweiz. Militärdepartement genehmigt.)
§ 1. Der WtederholungskurS des N. TruppenkörxerS findet

auf dem Waffenplatz X. statt.

I. Kommando des Wiederholungskurses.
§ 2. Das Kommando des WtederholurigSkurses wird bei der

6. Division den Brigadekommandanten, bei der 3. Division den

Regimentskommandanten und bei der 2. Division den Bataillons-

Kmmandanten übertragen.

Bei der 3. Division wird der Generalbefehl vom Oberstdtvi-

sionär erlassen.

II. Jnstruktionspersonal.
§ 3. Da« zum Wiederholungskurse beorderte Jnstruktionspersonal

wird dem Kommandtrenden vom Kreisinstruktor rechtzeitig

zur Kenntniß gebracht werden.

III. Befammlung und Entlassung.
8 4. Dte Bataillone besammeln sich nach kantonalem Aufgebot

und marschiren gemäß Marschrouten des eidg. Mttitärdepar,
tementS, welche den Batatllonskcmmandanlcn durch die kantonale

Militärbehörde zugestellt werren, aus den Waffenplatz und zurücl
in die Hctmath.

Für die Einrückung und die Entlassung wird nur eine Marschroute

ausgestellt.

Das Bataillon trifft den spätestens Uhr auf dem

Waffenplatz ein.

Der Quartiermeister rückt am Nachmittage vor dem EinrückungS-

tag ein, um die Uebernahme der Kaserne, die Vorbereitungen
der Verpflegung re, zu besorgen.

Wo BataillonSbesammlung stattfindet, ist diejenige Mannschaft,
welche Krankheit« halber Anspruch aus Dispensation vom Dienst

machen will, schon auf den Tag vor dcr B>sammlung ihres KorpS

auf Vormittags 10 Uhr einzuberufen. Auf die gleiche Zeit sind

zur Vornahme der ärztlichen Untersuchung dieser Mannschaft die

Aerzte und SanitätSunterossiziere aufzubieten, sowie zur Kontrol-
lirung der Einrückenden und zur Entgegennahme der Verfügungen

der Aerzte bezüglich der Dtenstletstung dcr Untersuchten ein

Lieutenant jeder Kompagnie. Die auf diesen Tag einberufenen

Offiziere und Unteroffiziere erhalten die reglcmcntarische Besoldung;
die sich zur Untersuchung stellende Mannschaft dagegen hat für
diesen Tag keinerlei Anspruch auf Entschädigung. Die
Dienstuntauglichen sind sofort zu entlassen. Bei vorübergehenden Leiden

ist zu Handen der kantonalen Behörden wegen dcr spätern Wic-

dcrctnberufung die muthmaßliche Dauer der Heilung anzugeben.

Die Entlassung findet den statt.

IV. Personeller Bestand.
^ 5. Zu den Wiederholungskursen haben einzurückn: die

sämmtlichen Oifiziere, der Fähnrich, der Waffenunleroffizier, der

Trompeterkorporal, der Wärter» und der Trägcrunteroffizier, die

Wärter, Träger und Büchsenmacher, die Kompagnie-Unteroffiziere,
die Sptelleute und die gewehrtragenden Soldaten. Bei der 6.

und bei den Regimentern 30 und 32 der 8. Division sind überdies

der Pionnier Unterosfizier und rie Pionnière mit den

Bataillonen aufzubieten.

Von den Unteroffizieren sind tn allen Divisionen die Jahrgänge
1850—1860, von den Soldaten, Wärtern, Trägern, Büchsenmachern

und Tambouren die Jahrgänge 1852—1859 einzuberufen.

Unteroffiziere und Soldaten älterer Jahrgänge werden

nur dann einberufen, wenn dieselben Grade oder Stellen bekleiden,

die nicht in einer Mehrzahl bet den Stäben oder Kompagnien
sich vorfinden, wie z. B. Ptonnter-Unteroffiztere, Feldwcibel, Fou-
riere, Wärter-, Trägerunteroffijiere lc. Von den Trrmpeiern
sind so viele Jahrgänge einzuberufen, als zur Herstellung eines

reglemcntarischen Spieles nothwendig sind.

In die Wiederholungskurse der Bataillone ist nur je ein Büch,
senmachcr zu berufen. Die übrigen im wiederholungSkurSpflich»

tigen Alter stehenden Büchsenmacher werden in einen speziellen

WiederholungekurS berufen. Die zu den WtcdcrhvlungSkursen
der Bataillone berufenen Büchsenmacher haben die ihnen anver»

trauten Gewehre mitzubringen.
Die diesjährigen Rekruten werden, mit Ausnahme der aus

denselben hervorgegangenen Unteroffiziere, sowie der in den Res

krutenschulen zu Unteroffizieren empfohlenen Rekruten, nicht in
die Wiederholungskurse einberufen.

Im 3. und 6. Divisionskret« ist während der bataillonêweisen

Vorübung am Nachmittag de« fünften Diensttage« alles entbehrliche

Sanitätspersonal an den SanttätSvorkurs abzugeben und

hat beim Bataillon nur zu verbleiben: der Assistenzarzt und die

vier jüngsten Krankenwärter. Sind nicht vier Krankenwärter
eingerückt, so bleiben statt der Fehlenden die jüngsten Träger zurück.

I« den Dtvisionskreiseir 2 und 3 rückt der BataillonSarzt
unberitten zur santtarischen Voruntersuchung der Mannschaft ein

und bleibt an dem darauffolgenden Tag im Dienst. Nach dieser

Zeit und nach Anfertigung der Rapporte ist er wieder nach Hause

zu entlassen.

§ 6. In Abweichung vom früheren Verfahren sind nach dem

Einrücken keine Ueberzähligen mehr zu entlassen.


	

